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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Kantonsspital schliesst
Kinderarztpraxis am Bahnhof
DasKSAmuss die Praxis spätestens Ende Juni
schliessen.Wie geht es nunweiter?

Nadja Rohner

«KSA reagiert auf Kinderarzt-
mangel», schriebdieAZvor fast
genauzwölf Jahren, alsdasKan-
tonsspital amBahnhof eineKin-
derarztpraxis eröffnete. Und
nun reagiert dasKSAwieder auf
den Kinderarztmangel – aber
mit anderen Vorzeichen. Denn
die Praxis amBahnhof wird ge-
schlossen.

Das Spital bestätigt entspre-
chende Recherchen der AZ.
«Der Fachkräftemangel lässt
nun leider nicht mehr zu, dass
derBetriebderKinderarztpraxis
am KSA-Standort Bahnhof auf-
rechterhalten werden kann»,
sagt eine Sprecherin auf Anfra-
ge. «DaherwirddieKinderarzt-
praxis nur noch bis spätestens
Ende Juni 2024 betrieben.»
Nachfolgeoptionenwürdenzur-
zeit eruiert. «Eine kontinuierli-
che Weiterbetreuung unserer
Patientinnen und Patienten ist
uns ein grosses Anliegen», hält
das Spital fest.

Es sei demKSA zudem sehr
wichtig, die Eltern direkt zu in-
formieren–«einerseitswirddies

indenSprechstundenbereitsge-
tan, andererseits ist einBrief an
die Eltern in Vorbereitung»,
heisst es.DerBriefwerde imFe-
bruar versendet, «wennklar ist,
wie es weitergeht».

Konzentrationauf
denHauptstandort
Das KSA-Kinderspital werde
sich wieder vollständig auf den
Standort imSpitalareal konzen-
trieren. «Eine kinderärztliche
Praxis wird es am KSA-Kinder-
spital keine geben, aber natür-
lichwirddieseswiegewohntdie
Notfallversorgung (mit jährlich
über 30000Fällen) unddiebe-
kannten Spezialsprechstunden
anbieten», hält das KSA fest.

Erst im Juni hatte das «Kin-
derarzthaus», ein Ableger der
gleichnamigenKette, nebensei-
ner bisherigen Praxis amBahn-
hofplatz eine zweite beim City-
Märt eröffnet.DieRedewarvon
einem «schieren Nachfragean-
sturm». An der Eröffnungsfeier
sprachRegierungsrat Jean-Pier-
re Gallati von einer «pädiatri-
schenUnterversorgung imKan-
tonAargau».

«Geld ginge in jedem Fall verloren»
Der Stadtratmuss darlegen,wie eine Stadtbachöffnung in derHinterenVorstadt aussehen könnte.

Katja Schlegel

DerAarauerStadtbach soll auch
in der Vorderen Vorstadt, der
Hinteren Vorstadt und im Be-
reich Zwischen den Toren/Fär-
berplatz wieder an die Oberflä-
che geholt werden. Ende No-
vember hat der Einwohnerrat
eine entsprechende Bürgermo-
tionvonStephanMüller (altEin-
wohnerrat Jetzt),UeliHertig (alt
Einwohnerrat Pro Aarau) und
PeterWehrli (Stadtratskandidat
2021, Mitteldammkämpfer)
überwiesen. Gegen den Willen
des Stadtrats; dieser hatte unter
anderem mit den engen Platz-
verhältnissen in der Hinteren
Vorstadt argumentiert.

Um ebendiesen Abschnitt
ginges auchbei derAnfrageder
Einwohnerräte Samir Hertig
und Benita Leitner (beide Pro
Aarau). Denn die Hintere Vor-
stadtwirdaktuell saniert:Nach-
dem die Stadtbachröhre von
Hausanschlüssen befreit und
die marode Abdeckung ersetzt
wurde, sollen nun Anfang Feb-
ruar die Pflästerungsarbeiten
starten.Die beidenEinwohner-
räte fragten deshalb, ob der
Stadtrat bereit sei, die Pfläste-

rungaufzuschieben, bis einEnt-
scheidzurUmsetzungderStadt-
bachöffnung vorliege. Die nun
vorliegende Antwort des Stadt-
rats fällt ungewohnt energisch
aus.

DieFolgewäreeine
Entschädigungszahlung
Einleitend heisst es, dass ein
möglicherBaustart noch inwei-
ter Ferne liege, man müsse mit
drei bis vier Jahren rechnen. Zu
den finanziellen Folgen eines
Aufschiebens schreibtderStadt-
rat, dassdiePflästerarbeiten seit
über einemJahr inAuftraggege-
ben und die Steine beim beauf-
tragtenUnternehmenbereitlie-
gen.DieseSteine seien zumTeil

speziell flach zugeschnitten, da-
mit sie exakt über die neue
Stadtbachabdeckung passen.
AusserdemhabederUnterneh-
mer seine Kapazitätsplanung
entsprechend fixiert, er sei auf
die Arbeiten betrieblich wie fi-
nanziell angewiesen. Ein Auf-
schieben der Arbeiten um drei
bis vier Jahre käme einer Teil-
kündigung des Werkvertrags
gleich, soderStadtratweiter. In-
folgedessen sei mit einer Ent-
schädigungszahlung imUmfang
vonmindestens 250000 Fran-
ken zu rechnen. Es mache des-
halbkeinenUnterschied, obdie
Viertelmillion für eineEntschä-
digungszahlung oder ein späte-
res teilweises Entfernen über
demStadtbachausgegebenwer-
de: «Das Geld ginge in jedem
Falle verloren.»

Aussenwirkungwäre
«verheerend»
«Bei weitem bedenklicher als
der finanzielleAspekt» sei aber
der aktuelle ZustandderHinte-
renVorstadt: «DerGassenraum
ist vollerUnebenheiten,Verdrü-
ckungenundStolperstellenund
somit in keinerWeise barriere-
frei.» Ausserdem könnten sich

in den Vertiefungen Pfützen
oderEis bilden. «DerartigeGe-
fahrenstellen sindaufDauerun-
zumutbar und müssen durch
Einbau des neuen Pflasterbe-
lags schnellstmöglich beseitigt
werden.»

Weiter schreibt der Stadtrat,
«dass die Aussenwirkung einer
derartigen Projektunterbre-
chung verheerend wäre»: Man
habe den Anstössern, Eigentü-
mern und Pächtern der Hinte-
ren Vorstadt einiges an Ein-
schränkungen zugemutet,
ausserdem habe man den Ein-
wohnenden eine Aufwertung
desGassenraumsund somit ein
attraktives neues Stadtbild ver-
sprochen. «Die Gasse in ihrem
jetzigen Zustand als Proviso-
rium auf unbestimmte Zeit zu
belassen, ist fürdenStadtrat un-
vorstellbar.» Die Pflästerung
werde deshalb wie geplant ab
5. Februar durchgeführt. Bis
zum Maienzug soll das Projekt
abgeschlossen sein.

Eine Aussage über das wei-
tereVorgehenunddenKosten-
rahmen für die Stadtbachöff-
nungen stellt der Stadtrat für
die Einwohnerratssitzung vom
13.Mai in Aussicht.

So geht es mit den Stadtideen weiter
DieAarauer Bevölkerung hat vergangenes Jahr 17 Ideen ausgewählt, diemit insgesamt 50000Franken umgesetzt werden sollen.

FlorianWicki

Ganze 17Sieger: SovieleProjek-
te haben die «Stadtidee»-Ab-
stimmung im vergangenen Juni
gewonnen.Aarauhat vergange-
nes Jahrdazuaufgerufen, Ideen
einzureichen, die bestimmte
Punkte in der Stadt verbessern
sollen. Dafür steht ein Budget
von 50000 Franken zur Verfü-
gung. Und die Ideen kamen:
Ganze 161Projektewurdenein-
gereicht, daraushat einProjekt-
team der Stadt 33 umsetzbare
und denKriterien entsprechen-
de Ideen auserkoren und der
Allgemeinheit zurAbstimmung
vorgelegt.

1800Personenhaben teilge-
nommen –daraus kamen nun
eben deren 17 als Sieger hervor.
Darunter grössere wie kleinere
Projekte, von der Schaffung
einesZentrums fürdieBewusst-
seinsentwicklung (500 Fran-
ken) in der Markthalle bis zum
Open-Air-Kino in der Badi
(10000Franken).AlleProjekte
müssen nun in diesem Jahr rea-
lisiert werden.

DieerstenProjekte
sindschondurch
Vier Projekte wurden bereits
umgesetzt, erklärt die Stadt auf
Anfrage. So etwa der offene
Kleiderschrank (7000 Fran-
ken): Seit Mitte Januar können
inderMarkthallenichtmehrge-
brauchte Kleidungsstücke de-
poniert und imGegenzug dafür
andere Kleider mitgenommen
werden.

Ebenfalls umgesetzt wurde
«Let’s play Football!» (2300
Franken) – die Arbeitsgruppe
Scheibenschachen schlug vor,

die Stadt solledie zweiFussball-
tore auf dem Rasenplatz des
Schulhauses Aare sowie einen
Mülleimer kaufen und der All-
gemeinheit dort zur Verfügung
stellen.Gesprächezwischender
Stadt und der Schule führten
dazu, dass Letztere die Tore am
Wochenende ab kommenden
Frühling kostenlos hergibt.
DarumwurdenmitdemBudget
nun neueNetze für die Tore ge-
kauft, der Eimer fehlt noch.

Und schliesslich wurden
auch die offene Turnhalle im
SchulhausAare (2300Franken)
und die Zopftour (1500 Fran-
ken)bereits realisiert. BeiErste-
remgehtesdarum,dassdieHal-
le von Oktober bis März sechs-
mal amSamstagabendgeöffnet
ist. EinigeTerminehabenschon
stattgefunden, heisst es vonsei-
ten der Stadt. Für die Zopftour
wurde am 13. Dezember allen
über 80-jährigen Bewohnerin-
nen und Bewohnern des Stadt-
teilsRohr einZopf gebracht, da-
nach gab’s für die Helferschaft
einMittagessen.

Planunggeht inden
nächstenWochen los
Noch nicht umgesetzt sind viele
andere Projekte, einige davon
sindaberschoninArbeit.Soetwa
dieerwähntenSommerlichenKi-
nonächte in der Badi oder auch
die Pflanzung derHecke auf der
Wiese zwischen Mühlematthof
undMühlemattparkplatz (1000
Franken) – bei beiden Ideen fin-
det laut Stadt Ende Januar die
Planungssitzung statt.

Eine Planungssitzung
braucht auch der «Aarauer Zu-
kunftsacker» (3600 Franken) –
die findet im Februar statt. In

derAarenau soll ein StückLand
in einen Acker umfunktioniert
werden, um generationenüber-
greifendWissen und Erfahrun-
gen im Umgang mit der Natur
auszutauschen.

Ein weiteres Projekt will die
Kirchgasse in der Altstadt im
Sommer einen Tag lang in eine
Festzoneverwandeln.Ein«Lan-
ger Tisch» (3400 Franken) aus
mehreren Festbänken soll auf-

gestellt werden, die Anwohner-
schaft soll Essen und Trinken
mitbringen, das dann mit allen
geteilt wird – weiter sollen die
beiden Gebäudezeilen der
Kirchgasse symbolisch durch

dekorative Elemente miteinan-
der verbunden werden. Laut
Stadtwird fürdenAnlassderzeit
einDatum festgelegt.

Hier stehtdieUmsetzung
nochbevor
Nurnoch auf dieDurchführung
wartet das sogenannte «Gene-
rationenprojekt» (1111 Fran-
ken). Am 15. Mai treffen sich
Kinder zwischen 6 und 15 Jah-
ren in Begleitung ihrer Eltern
oder Grosseltern sowie einzel-
ne ältere Erwachsene aus der
Stadt im Pfadiheim Adler in
Aarau. Unter dem Motto «Er-
zähl uns von heute – ich erzähle
dir von früher. Vielleicht finden
wir Ähnlichkeiten» sollen Er-
fahrungen aus den verschiede-
nenGenerationenausgetauscht
werden.

Auch am Warten, wahr-
scheinlich auf die richtige Jah-
reszeit, ist der «Öffentliche
Kräutergarten» (800Franken).
Auf zwei Hochbeeten soll im
Scheibenschachen, konkrethin-
ter dem Restaurant Schützen-
haus auf der Wiese, ein öffent-
lich zugänglicherKräutergarten
entstehen. Dabei arbeitet man
mit dem «Zukunftsacker» zu-
sammen, da der 400 Meter
nebenanzu liegenkommensoll.

Undschliesslichwerdender-
zeit gerade Flyer in Aarau ver-
teilt, mit denen Raumpaten-
schaften (1000 Franken) be-
worben werden. In diesem
Projekt könnenPrivate, Schulen
oder auchUnternehmenPaten-
schaften für eine bestimmte
Strasseoder einGebiet inAarau
übernehmenundsinddanndort
für das Fötzeln und für die Rei-
nigung zuständig

Umgesetztes Projekt: Aus der «Stadtidee» ist ein neuer offener Kleiderschrank in der Markthalle ent-
standen. Bild: Nadja Rohner

Der Belag der Hinteren Vorstadt
ist ein Flickenteppich. Bild: ksc


